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14. Schulgirokonten - Richtlinie noch nicht ausgereift 
 

Die vom Bildungsministerium 2020 erlassene Schulgirokonten-
Richtlinie wird bisher von 30 % der Schulen umgesetzt. Nach wie 
vor ist die Nutzung von Privat- und Treuhandkonten weit verbrei
tet, da die Nutzung von Schulgirokonten nicht verpflichtend ist. 
Insbesondere Privatkonten bergen aber Risiken, beispielsweise 
bei Tod oder Insolvenz des Kontoinhabers. Einen verlässlichen 
Pfad hin zu einer einheitlichen Lösung hat das Bildungs-
ministerium trotz interner Überlegungen bisher noch nicht skiz
zieren können. 
 
Einrichtungshemmnisse sind laut Schulen vor allem die in den 
allermeisten Fällen anfallenden Kontoführungsgebühren, die die 
Schulen selbst tragen müssen, obwohl sie hierfür kein Budget 
haben. Nur in Ausnahmefällen stellen die Schulträger ihren 
Schulen auf freiwilliger Basis ein Schulgirokonto zur Verfügung 
und/oder übernehmen die Bewirtschaftung desselben. 
 
Es entstehen in der Praxis für die Beteiligten bei dem Thema 
Schulgirokonten administrative Herausforderungen. Im Ergebnis 
fehlt bisher eine niederschwellige und flächendeckend umset
zungsfähige Vollzugslösung für die Schulen. 
 
Um in Zukunft eine geeignete Lösung zu schaffen und die Nut
zung von Privatkonten zu vermeiden, sieht der LRH verschie-
dene Handlungsoptionen zur Neugestaltung der Richtlinie. Aller
dings sollte das Land ein Nebeneinander von reglementierten 
Schulgirokonten und der ungeregelten Nutzung von Privat- und 
Treuhandkonten an Schulen mit vergleichbaren Kontoaktivitäten 
nicht dauerhaft dulden. 

 
14.1 Ausgangslage 

 
Die vom Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur (Bildungsministerium) erlassene Schulgirokonten-
Richtlinie1 ermöglicht den öffentlichen Schulen, ein Schulgirokonto im 
Namen des Landes (Kontoinhaber) zu eröffnen.  

  

 
1  Richtlinie Einrichtung und Führung von Girokonten bei Kreditinstituten durch öffentliche 

Schulen (Schulgirokonten) - Änderungsfassung Schulgirokonten-Richtlinie vom 
18.03.2022. Richtlinie zur Einrichtung und Führung von Schulgirokonten bei Kreditinstitu
ten durch öffentliche Schulen (Schulgirokonten) vom 02.03.2020. 
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Grund: Seit Jahren bestehen - nicht nur in Schleswig-Holstein - Unklarhei
ten bezüglich der Verwaltung und Bewirtschaftung von Geldern Dritter, 
z. B. von Mitteln für Klassenfahrten, Schulveranstaltungen, Beiträgen für 
Lehr- und Lernmittel usw. Für diese Zahlungsströme regelt die Richtlinie 
nun unter anderem die Bereiche Kontoführung, Vertretungsbefugnis, Be
wirtschaftungsgrundsätze und Rechenschaftslegung. 
 
In der Regel handelt es sich bei den Geldern auf Schulgirokonten um 
zweckgebundene Mittel von Eltern oder Einnahmen aus Schulveranstal
tungen. Landesmittel und kommunale Mittel dürfen - anders als projekt-
bezogene EU-Fördermittel - über die Schulgirokonten nicht ein- und aus
gezahlt werden. 
 
Obwohl die Richtlinie bereits 2020 erlassen wurde, führen nur 216 von 775 
öffentlichen Schulen ein Schulgirokonto im Sinne der Richtlinie. Dies hat 
der LRH zum Anlass genommen, die Umsetzung der Richtlinie und deren 
Geeignetheit zu prüfen. Die Prüfung des LRH erstreckte sich auch auf 
mögliche Einrichtungshemmnisse für Schulgirokonten. In einer Stichprobe 
hat der LRH insgesamt 270 Schulen eingehender befragt. Das Bildungs
ministerium hat nach eigener Aussage eine geplante Überarbeitung der 
Richtlinie aufgrund der Prüfung des LRH zurückgestellt, um die Erkennt
nisse in die Novellierung einfließen lassen zu können. 
 
In der schulischen Praxis (und auch bei den Kreditinstituten für den 
Bereich Schule) werden folgende Arten von Konten unterschieden und 
genutzt: 
 
• Die Schulgirokonten, die im Sinne der Richtlinie geführt werden und 

deren Vorgaben und Regelungen unterliegen. Kontoinhaber der Schul-
girokonten ist das Land. Diese Konten werden weit überwiegend bei 
Sparkassen und Volksbanken geführt.  
Die Richtlinie sieht vor, dass eine Schule Unterkonten zum Schul-
girokonto einrichten darf, auch die Führung mehrerer Schulgirokonten 
ist möglich, sofern keine Unterkonten eingerichtet werden können. 
Schulgirokonten sind die juristisch sicherste und insgesamt risiko-
ärmste Lösung. Gleichzeitig sind die Schulgirokonten für die Schulen 
die am aufwendigsten zu führenden Konten, da eine Reihe von Vor-
gaben (Aufzeichnungspflichten, Anfertigen von Jahresabschlüssen, 
Rechenschaftslegung, Einhaltung des 4-Augen-Prinzips usw.) einge
halten werden müssen. 
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• Treuhänderisch verwaltete Konten (im Folgenden Treuhandkonten 
genannt), von Schulen und Kreditinstituten häufig bezeichnet als Klas
sen- oder Klassenfahrtskonten. Diese Konten werden von Lehrkräften, 
Schulleitungen oder auch Elternvertretern bzw. von Fördervereinen der 
Schulen eröffnet und verwaltet. Treuhandkonten sind weitgehend 
rechtssicher, insbesondere dann, wenn es bei dem Kreditinstitut als 
solches ausgewiesen ist (offenes Treuhandkonto).  
Gelder von Eltern sind z. B. im Fall der Privatinsolvenz des Treuhän
ders/Kontoinhabers geschützt. Die Treuhandkonten unterliegen nicht 
den Vorgaben der Schulgirokonten-Richtlinie und sind daher für die 
Schulen weniger bürokratisch. Auch für die Kreditinstitute sind die 
schulischen Treuhandkonten einfacher in der Handhabung und unter
liegen nicht den umfangreichen Regularien wie die Schulgirokonten. 
 

• Privatkonten, die von Lehrern oder Schulleitungen für private Zwecke 
unterhalten werden und auf die Eltern z. B. Gelder für Klassenfahrten 
einzahlen. Die Privatkonten bergen das größte Risiko, da z. B. im Fall 
der Privatinsolvenz das einbezahlte Geld verloren ist. Auch zweckent
fremdete Nutzung bzw. Veruntreuung von Geldern ist leichter möglich. 

 
Das Bildungsministerium weist ergänzend darauf hin, dass die in der 
Schulgirokonten-Richtlinie normierten Aufzeichnungs- und Rechnungs-
legungspflichten in erster Linie die grundsätzlichen Anforderungen an den 
Umgang mit treuhänderisch verwalteten Geldern konkretisieren und struk
turieren. Diese Grundsätze ergäben sich zivilrechtlich aus einem Treu
handverhältnis, unabhängig davon, auf welcher Art von Konto das Geld 
dabei verwaltet werde. 
 
Bei dem Vergleich der unterschiedlichen Konten sei zudem zu berücksich
tigen, dass „privat geführte“ Treuhandkonten (immerhin) zivilrechtlichen 
Aufzeichnungs- und Rechenschaftslegungspflichten unterliegen. 
 
Im Übrigen - so das Bildungsministerium - eröffne der Erlass der Schul-
girokonten-Richtlinie im Jahr 2020 den Schulen in Schleswig-Holstein 
erstmals überhaupt die Möglichkeit (trotz der Eigenschaft als nicht-
rechtsfähige Anstalten des Schulträgers), eigene Konten - bevollmächtigt 
durch das Land - zu führen. 
 

14.2 Regional große Unterschiede bei der Nutzung von Schulgirokonten 
 
Lediglich 30 % der öffentlichen Schulen nutzen ein Schulgirokonto. Dabei 
gibt es sowohl schulartbezogene als auch regionale Unterschiede. Wäh
rend die Grund- und Gemeinschaftsschulen nur zu einem Viertel ein 
Schulgirokonto führen, sind es bei den Gymnasien die Hälfte, bei den 
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Berufsbildenden Schulen (ohne Regionale Berufsbildungszentren (RBZ)) 
knapp drei Viertel. 
 
Regionale Unterschiede bezüglich der Führung von Schulgirokonten kön
nen z. B. dadurch begründet sein, dass die ortsansässigen Kreditinstitute 
kein Schulgirokonto anbieten, die Gebühren dafür als zu hoch erscheinen 
oder Schulen von ihrer Schulaufsicht nicht ausreichend für das Thema 
sensibilisiert sind. Während in der Stadt Flensburg fast alle Schulen über 
ein Schulgirokonto verfügen, sind es in Lübeck nur 12 %, im Kreis Herzog
tum Lauenburg sogar nur 7 %. 
 
Da das Bildungsministerium keine zentrale Liste über die Schulgirokonten 
führt, lagen dort keine validen Daten über die schulartbezogenen und regi
onalen Unterschiede vor. 
 
Das Bildungsministerium verweist darauf, dass die Veröffentlichung der 
Schulgirokonto-Richtlinie in die Anfangsphase der Corona-Pandemie fiel, 
was die Einführung erschwert habe. Vor diesem Hintergrund stufe es die 
Nutzung von Schulgirokonten durch 30 % der Schulen als einen beacht-
lichen Fortschritt ein, wenn auch insgesamt die Einschätzung geteilt 
werde, dass noch weiterer Entwicklungs- und Kommunikationsbedarf 
bestehe. 
 

14.3 Richtlinie in der Praxis nur schwer umsetzbar 
 
Knapp ein Drittel der befragten Schulen, die über ein Schulgirokonto ver
fügen, geben an, dass die Richtlinie und die dazugehörigen Vordrucke1 
nicht praxistauglich seien. Vor allem bemängeln die Schulen den hohen 
Aufwand, der durch die Bewirtschaftung des Schulgirokontos und die 
Umsetzung der Richtlinie entsteht, insbesondere die Erstellung des Jah
resabschlusses sowie der Prüfungsberichte und Einhaltung des 4-Augen-
Prinzips. 
 
Die meisten Posten, die über Schulgirokonten abgewickelt werden, sind 
Gelder für Klassenfahrten. Hierfür werden den Eltern teilweise Raten-
zahlungen (auch über ein Schuljahresende hinaus) ermöglicht, was ein 
umfangreiches Controlling aufgrund der hohen Zahl von Buchungen erfor
dert. 
 
Die Richtlinie sieht die Bewirtschaftung des Schulgirokontos durch Schul
leitungen und einzelne, von der Schulleitung beauftragte Lehrkräfte vor. 
Für den LRH erscheint die Wirtschaftlichkeit fraglich, da in der öffentlichen 

 
1  Der Richtlinie sind als Anlage verschiedene Mustervordrucke beigefügt, die die Schulen 

als Vorlage für ihre Aufzeichnungspflichten usw. nutzen können. 
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Verwaltung derartige Tätigkeiten in der Regel nicht von Beamten der 
höheren Besoldungsgruppen ausgeführt werden. Zudem gaben viele 
befragte Schulleitungen und Lehrkräfte an, dass eine Verwaltungskraft, 
z. B. die Schulsekretärin, häufig viel besser für die Kontobewirtschaftung 
qualifiziert wäre. 
 
Nur in wenigen Fällen haben sich Schulträger bereit erklärt, ihren Schulen 
ein Schulgirokonto zu eröffnen und zu bewirtschaften. 
 
Neben den administrativen Schwierigkeiten sind auch die Kontoführungs
gebühren für viele Schulen ein großes Problem. Vorgesehen ist laut Richt
linie eine kostenfreie Führung des Schulgirokontos. Sollten Kosten im 
Zusammenhang mit der Kontoführung entstehen, müssen diese von der 
Schule selbst getragen werden. Aus welchen Mitteln bleibt unklar, denn 
Schulen verfügen über kein eigenes Budget für derartige Ausgaben. 
 
Die konkreten Gebühren bzw. Tarife werden von den einzelnen Kreditinsti
tuten selbst festgelegt. Die Gebühren für Schulgirokonten einschließlich 
Unterkonten liegen im Durchschnitt bei 150 € jährlich und bewegen sich in 
einer Spannbreite von 50 € und 1.400 € pro Jahr. Bezahlt werden sie der
zeit aus unterschiedlichen Quellen, z. B. aus Einnahmen von Schulfesten, 
durch den Schul-/Förderverein, durch den Schulträger, aber auch aus 
Elternspenden. 
 
Das Interesse daran, Verwaltungsaufwand zu reduzieren, wird laut  
Bildungsministerium mit den Pflichten abzuwägen sein, die sich grund
sätzlich aus der treuhänderischen Verwaltung von Geld in teils erheblicher 
Höhe ergäben. Aufzeichnungs- und Prüfpflichten könnten in dieser 
Konstellation rechtlich nie vollständig entfallen und ohne Dokumentation 
ließen sich diese Pflichten weder erfüllen noch nachweisen.  
 
Erwogen werden könnten unter anderem Vereinfachungen unterhalb  
geringfügiger Wertgrenzen. Bereits in der derzeit geltenden Fassung der 
Richtlinie sei im Übrigen die Möglichkeit enthalten, für kleine Schulen von 
der Richtlinie abweichende Regelungen zu treffen. 
 
Zudem verweist es auf die Kostenspanne der Kontoführungsgebühren, die 
eine einheitliche Lösung im Hinblick auf eine Finanzierung erschwere. Die 
Bestimmung eines Durchschnittswerts wäre letztendlich für die konkrete 
Finanzierung nicht definitiv aussagekräftig. 
 
Der LRH bleibt bei seiner Sichtweise, dass ein unaufwendiges Verfahren 
und eine klare Regelung zur Übernahme der Kontoführungsgebühren die 
Akzeptanz des Schulgirokontos erhöhen würden. 
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14.4 Nutzung von Privat- und Treuhandkonten  
 
Sowohl Schulen, die über ein Schulgirokonto verfügen, als auch Schulen 
ohne Schulgirokonto nutzen nach wie vor Privatkonten, was durch die 
Richtlinie eingeschränkt werden sollte. Auch Treuhandkonten (sogenannte 
„Klassenkonten“ oder „Klassenfahrtskonten“) sind vielfach vorhanden. 
 
Explizit nach der Nutzung von Privatkonten befragt, bejahen dies 42 % der 
geprüften Schulen ohne Schulgirokonto.1 
 
Das Bildungsministerium hält die Erkenntnisse des LRH zur Nutzung 
von Privatkonten für nicht eindeutig, da der LRH davon ausgehe, dass Pri
vatkonten in dem Sinne zu verstehen seien, dass auch persönliche Gelder 
einer Lehrkraft auf diesem Konto verwaltet würden; abzugrenzen seien 
diese von den „privat geführten“ Treuhandkonten. 
 
Der LRH empfiehlt, Schulen deutlicher als bisher auf die Unterscheidung 
der Kontenarten hinzuweisen, diese in der Richtlinie entsprechend zu defi
nieren und die Nutzung von Privatkonten (auf denen gleichzeitig persön-
liche Gelder bewirtschaftet werden) zu untersagen.  
Die örtlichen Erhebungen des LRH haben durchaus ergeben, dass rein 
private Konten der Lehrkräfte für schulische Zwecke genutzt werden. 
 
Die weit verbreiteten Treuhandkonten werden oft von den Schulen und 
Kreditinstituten präferiert, da sie weniger Vorgaben unterliegen als Schul
girokonten und damit für die Schulen unbürokratischer und weniger 
arbeitsintensiv sind. Die Schulen müssen z. B. für diese Konten keine 
Prüfberichte oder Jahresabschlüsse anfertigen. Außerdem sind diese Kon
ten häufig gebührenfrei und dadurch attraktiver für die Schulen. 
 
Die Prüfung des LRH hat ergeben, dass - unabhängig von der Kontenart - 
die Verantwortlichen grundsätzlich sorgfältig mit den Geldern Dritter 
umgehen. 
 
Offen bleibt, welchen Anspruch das Bildungsministerium bezüglich der 
Schulgirokonten-Richtlinie hat und ob es trotz der Einführung der Richtlinie 
eine „Nebenwelt“ anderer Konten dauerhaft dulden will, sodass die 
einzelne Schule jeweils vor die Wahl gestellt wird, welche Kontenart 
genutzt werden soll. 
 
Das Bildungsministerium sieht durch das bisherige Nebeneinander von 
Schulgirokonten und anderen Konten den Sinn und die Geeignetheit der 

 
1  Es wird - aufgrund von Nachfragen von Schulleitungen - vermutet, dass die Dunkelziffer 

der Nutzung von Privatkonten eher noch höher liegt. 
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Richtlinie aus den obigen Erwägungen nicht grundsätzlich infrage gestellt. 
Es teile aber die Auffassung, dass weiterer Anpassungs- und 
Kommunikationsbedarf gegeben sei, zu dem die Prüfung des LRH nun 
weitere Aspekte aufgezeigt und Anregungen zu Modellen gegeben habe, 
die einer umfassenden Prüfung bedürften. 
 

14.5 Wie machen es andere Länder? 
 
Nahezu alle Bundesländer haben Regelungen hinsichtlich der Einrichtung 
schulischer Konten getroffen. Viele davon ähneln der schleswig-
holsteinischen Richtlinie - verbunden mit den gleichen Problemen. Treu
händerisch verwaltete Klassenkonten sind auch in anderen Ländern weit 
verbreitet und werden (z. B. in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz) 
von dem jeweils zuständigen Ministerium sogar empfohlen. Die stark risi
kobehaftete Nutzung von Privatkonten kommt ebenfalls in anderen Län
dern vor, nur wenige Länder (z. B. Bayern, Hessen) untersagen ausdrück
lich die Nutzung von Privatkonten. 
 
In Hessen dürfen nur Konten geführt werden, die gemäß der dort gelten
den Richtlinie vorgesehen sind (vornehmlich Schulgiro- bzw. sogenannte 
Drittmittelkonten); die Nutzung von Privatkonten ist untersagt, treuhände
risch geführte Klassenkonten unterliegen bestimmten Vorgaben. Dies-
bezüglich scheint Hessen also eine Vorreiterrolle einzunehmen. 
 
In keinem Land sind bislang Schulträger verpflichtet worden, 
Schul(giro)konten für ihre Schulen einzurichten. Nordrhein-Westfalen 
regelt jedoch die Übernahme der Kontoführungsgebühren unter bestimm
ten Voraussetzungen durch die Schulträger. In Sachsen übernimmt hin-
gegen das Land die Kontoführungsgebühren.  
 
In den meisten Bundesländern übernehmen ebenfalls Schulleitungen und 
Lehrkräfte und nicht Verwaltungspersonal die Bewirtschaftung schulischer 
Konten. 
 
Die Tatsache, dass das Thema Schulgirokonten bundesweit unterschied
lich geregelt ist und es keine verbindlichen, tragfähigen und gleichzeitig 
bürokratiearmen Vollzugslösungen gibt, verdeutlicht die Komplexität des 
vermeintlich „kleinen“ Themas Schulgirokonto. 
 

14.6 Fazit und Empfehlungen  
 
Eine unverbindliche, als sehr bürokratisch empfundene Richtlinie, die 
größtenteils nicht umgesetzt wird, ist weder geeignet noch zielführend. 
Deshalb muss das Bildungsministerium an erster Stelle für sich prüfen, ob 
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es die Führung von Schulgirokonten flächendeckend für geboten hält oder 
nicht. Denn entweder wird das Treuhandkonto als nahezu gleichwertige 
Alternative angesehen, dann wäre dieses unter den Aspekten von Kosten 
und Bürokratie vorzugswürdig. Anderenfalls dürfte das Nebeneinander der 
verschiedenen Konten nicht dauerhaft geduldet werden. 
 
Dabei sollte die Notwendigkeit eines Schulgirokontos auch differenziert 
bewertet werden, z. B. ob EU-Gelder über das Konto verwaltet werden. 
Zumindest sollte Schulen mit vergleichbaren Kontoaktivitäten nicht mehr 
die Qual der Wahl auferlegt werden, welches Konto sie nutzen sollten.  
 
Der LRH hält es jedoch in keinem Fall für weiter hinnehmbar, dass Schul
leitungen und Lehrkräfte in Ausübung dienstlicher Pflichten ihre Privatkon
ten nutzen (müssen). Dies ist bei keiner anderen Tätigkeit im öffentlichen 
Dienst üblich und stellt außerdem ein Risiko dar, da der Kontoinhaber 
(Lehrkraft, Schulleitung, Eltern) für die Kontoführung haftet. Eine Privat-
insolvenz oder der Tod des Kontoinhabers kann dazu führen, dass bereits 
eingezahltes Geld verloren ist. Auch Veruntreuungen sind bei der Nutzung 
von Privatkonten am ehesten möglich. 
 
Daraus ergeben sich für den LRH folgende Handlungsoptionen in Bezug 
auf die Schulgirokonten: 
 
Option 1: Das Land bleibt Hauptakteur und setzt auf eine flächen-
deckende, verpflichtende Umsetzung der Schulgirokonten-Richtlinie. Die 
Kontoführungsgebühren sollten dann vom Land übernommen und die 
Richtlinie mit dem Ziel einer praktikablen und rechtssicheren Lösung über
arbeitet werden. Hierbei wäre dringend auf eine möglichst bürokratiearme 
Ausgestaltung zu achten. Die Chancen einer verstärkten Digitalisierung 
wären zu prüfen. Des Weiteren müssten bisher bestehende, treuhände
risch geführte Konten unter Gewährung einer Übergangsfrist zukünftig 
richtlinienkonform geführt bzw. in Schulgirokonten - mit dem Land als 
Kontoinhaber - umgewandelt werden.  
Ziel müsste eine für die Schulen einheitliche, verbindliche und klare Richt
linie sein, die auch den Anforderungen an die Kreditinstitute gerecht wird.  
 
Option 2: Eine weitere vorstellbare Lösung wäre die konkrete Definition 
der Aufgabe im Gesetz als eine des Schulträgers. Dies hätte den Vorteil, 
dass der Schulträger in der Lage wäre, mit entsprechend vergütetem und 
ausgebildetem Personal an den Schulen oder in seiner eigenen Verwal
tung die Aufgabe effizient zu erledigen. Zudem könnten unter Umständen 
bestehende Vertragsverhältnisse des Schulträgers mit Kreditinstituten 
genutzt werden. Kontoinhaber wäre dann allerdings der Schulträger und 
nicht mehr das Land Schleswig-Holstein. Zudem träfe diese Lösung wohl 
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auf den Unwillen der Schulträger. Es wäre allerdings zu prüfen, ob dies 
Konnexitätsausgleiche der Kommunen an das Land auslösen würde. 
Zusätzliche Ausgaben für Personal müssten aus dem Landeshaushalt 
gedeckt werden, da die Tätigkeit bisher von Lehrkräften in der Regel ohne 
die Gewährung von Erlassstunden ausgeführt wird. 
 
Option 3: Alternativ könnte das Land auch darauf verzichten, das Instru
ment Schulgirokonto als flächendeckende Lösung weiter voranzutreiben. 
Angesichts der niederschwelligen und für alle Beteiligten vor Ort prakti-
kablen Lösung durch Treuhandkonten stellt sich die Frage nach der  
Geeignetheit der Richtlinie. Soweit es der LRH in seiner Prüfung fest-
stellen konnte, konnten Treuhandkonten bisher hinreichend verlässlich 
genutzt werden. Auch andere Länder empfehlen ihren Schulen Treuhand
konten. Diese Lösung würde vermutlich auf das höchste Maß an Akzep
tanz bei Schulen, Eltern und Lehrern treffen. Denkbar ist hier zudem, im 
Ausnahmefall trotzdem die Führung eines Schulgirokontos zu verlangen. 
So könnte z. B. bei Erreichen eines bestimmten Umfangs an Kontoaktivi-
täten oder bei der Bewirtschaftung von öffentlichen Geldern die Führung 
eines Schulgirokontos festgeschrieben werden. 
 
Das Bildungsministerium muss nun - unter Abwägung der jeweiligen 
Kosten, des Rechtsrahmens und der Frage einer praktikablen Umset
zungsfähigkeit - prüfen, welche der Optionen es mittel- und langfristig 
favorisiert. Keine Option stellt aus Sicht des LRH das dauerhafte Neben-
einander unterschiedlicher Kontennutzungen durch Schulen mit vergleich-
baren Kontoaktivitäten dar, bei dem Schulen auswählen können bzw. 
müssen, welches Konto sie führen. 
 
Das Bildungsministerium kündigt an, neben der geplanten Fortsetzung 
der Überarbeitung der Richtlinie eine Gesamtbetrachtung unter Berück
sichtigung der vom LRH für möglich gehaltenen Handlungsmodelle vorzu
nehmen. 
 
Es gebe jedoch Rahmenbedingungen wie z. B. die Preisgestaltung der 
Kreditinstitute sowie bankrechtliche Vorgaben, aufgrund derer die vom 
LRH angesprochene mittel- und langfristige Ausrichtung und Planung nicht 
allein durch Setzungen des Bildungsministeriums (zusammen mit dem 
Finanzministerium) vorgenommen werden könne, sondern sich diese im 
Kontext von sich gegebenenfalls ebenfalls fortentwickelnden Faktoren  
bewegen werde. 
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